
Fonds für Unterrichts- und Schulentwicklung – MNI-Fonds
Didakt ik  der  Mathematik , Natur wissenschaf ten und Informatik  und ver wandter  Fächer

Einladung zur  M itarb eit

Sie unterrichten in der Sekundarstufe 
(HS, AHS, BMHS, PTS, Berufsschulen, 
Sonderschulen) oder an einer Päda-
gogischen Akademie oder Universität, 
oder Sie arbeiten an einer fachdidakti-
schen Dissertation und

• Sie wollen Ihren Unterricht weiter-
entwickeln – im Team oder allein, 
Sie wollen dabei von anderen ler-
nen und Ihre Erfahrungen austau-
schen, neue Wege kritisch erpro-
ben ,

• Sie möchten, dass der Unterricht 
im mathematisch-naturwissen-
schaftlichen Bereich, in der Infor-
matik und in verwandten Fächern 
attraktiver wird, 

• Sie wünschen sich Unterstützung 
bei der Umsetzung Ihrer Ideen,

• Sie wollen die Individualität und 
Zukunftschancen Ihrer Schülerin-
nen und Schüler fördern,

• Sie wollen die schulpraktische Aus-
bildung vertiefen.

An Sie richtet sich das Angebot des 
Fonds für Unterrichts- und Schulent-
wicklung – Didaktik der Mathematik, 
Naturwissenschaften, Informatik so-
wie verwandter naturwissenschaft-
licher und technischer Fächer, kurz 
MNI-Fonds. 

Der MNI-Fonds unterstützt organisa-
torisch und finanziell Entwicklungs-
projekte an österreichischen Schulen 
und schulbezogene fachdidaktische 
Forschung. Er trägt damit zur Erneu-
erung der Unterrichtskultur bei und 
unterstützt die professionelle Ent-
wicklung der Lehrenden im MNI-Un-
terricht. Besonders willkommen sind 
Entwicklungsprojekte aus dem Be-
reich der Schulen der 10-15-Jährigen, 
aus dem berufsbildenden Bereich und 
von Lehrer/innenteams (schulintern 
oder auch schulübergreifend). 

Projektanträge können von 1. März bis 
11. April 2005 eingereicht werden. Zur 
Unterstützung bei der Antragstellung 
können Sie kostenlose Beratung in An-
spruch nehmen. Alle Anträge werden 
begutachtet. Die Bewilligung, bzw. Ab-
lehnung erfolgt durch ein Kuratorium 
mit Vertreter/innen aus der Fachdidak-
tik,  Schulpraxis und Schulverwaltung. 
Im Schuljahr 2004/05 werden 115 
Schulprojekte und 15 Dissertations-
projekte gefördert, wobei die direkte 
Projektförderung je Projekt ca. EUR 
2.500,- beträgt. Zusätzlich zur Projekt-
förderung werden Beratung, Betreu-
ung und Seminare angeboten.
Alle Projekte müssen einen unmittel-
baren Bezug zum konkreten Unter-
richt haben. Für die Förderung ist die 
angemessene Beachtung folgender 

Aspekte wichtig:

• Lehren und Lernen im sozialen Um-
feld.

• Methodenvielfalt im Unterricht.
• Verstehen, Argumentieren, Pro-

blemlösen.
• Förderung von Selbstständigkeit 

und Eigenverantwortung der Ler-
nenden.

• Fächerverbindendes und fachspe-
zifisches Arbeiten.

• Lernen aus Fehlern – Leistungsbe-
urteilung als förderliche Rückmel-
dung.

• Beitrag zur Schulentwicklung.

Besondere Aufmerksamkeit soll die 
Berücksichtigung von geschlechtssen-
siblem Unterricht erhalten mit dem 
Ziel der Erweiterung von Lernmög-
lichkeiten und Handlungsspielräumen 
von Mädchen und Buben jenseits von 
geschlechtsstereotypen Zuschreibun-
gen.

Große Bedeutung kommt der Eva-
luation und Dokumentation Ihres 
Entwicklungsprojekts zu, damit eine 
nachhaltige Wirkung auch außerhalb 
Ihres Klassenzimmers möglich wird.
Besonders erwünscht sind Projektan-
träge, die sich mit Defiziten beschäf-
tigen, die sich bei internationalen Ver-
gleichsstudien herausgestellt haben. 

Unterstützung und Förderung von Entwicklungsprojekten im Schuljahr 2005/06



sche Designs von eLearning-Mate-
rialien,  multimedialien  Lernhilfen 
und Lernumgebungen.

• Lernprozesse in eLearning Szena-
rien, bei elektronisch unterstützter 
(Mess-) Datenerfassung und Verar-
beitung von Daten.

• Skills, Kompetenzen und ‚social ef-
fects‘ in Verbindung mit multime-
dialen Lernumgebungen.

• Auswirkungen auf Lernende und 
Lehrende.

• Auswirkungen auf den Lernpro-
zess, die Leistungen sowie die Mo-
tivation der Schüler/innen in den 
MNI-Fächern.

2. Grundbildung und Standards 
(S2)
Unterrichtsentwicklung unter dem 
Grundbildungsaspekt bedeutet Ausei-
nandersetzung mit den Fragen: 
WAS sollen Schüler/innen können? 
Welches Wissen und welche Fähigkei-
ten sollen sie während ihrer Schullauf-
bahn erwerben und wie sollen sie da-
mit umgehen können?
WIE sollen Schüler/innen lernen, da-
mit ihnen über die Schulzeit hinaus 
solides mathematisches und natur-
wissenschaftliches Grundwissen ver-
fügbar bleibt und sie Kompetenzen 
erwerben, sich eigenständig weiterzu-
bilden. Wie kann Unterricht gestaltet 
werden, um Schüler/innen dabei opti-
mal zu unterstützen?

WARUM werden gerade diese Inhalte 
und Kompetenzen als unverzichtbar für 
die Grundbildung angesehen? 

WARUM verspricht man sich gerade 
von diesen Methoden den gewünsch-
ten Erfolg?

Mögliche Untersuchungs- und For-
schungsfragen können u.a. aus folgen-
den Bereichen gestellt werden: 
• Unterrichtsentwicklung unter dem 

Grundbildungsaspekt.
• Umsetzung von neuen fachdidak-

tischen Erkenntnissen in die Praxis.
• Erprobung von Standards.
• Schnittstellenproblematik beim 

Wechsel von Schulstufen, Schulty-
pen und Ausbildungsformen sowie 
beim Übergang zu Universität und 
Fachhochschule.

• Fragen der Leistungsbewertung.
• Schultypenspezifische Fragestel-

lungen.

• Sicherung von Grundbildung durch 
Schulentwicklung.

3. Themenorientierung (S3)
Lehren und Lernen auf der Suche nach 
fachlichen und überfachlichen Zusam-
menhängen, denn „Inhalt ist noch kein 
Thema“.

Mögliche Untersuchungs- und For-
schungsfragen können u.a. aus folgen-
den Bereichen gestellt werden: 
Unterrichtsplanung orientiert an al-
tersgemäßer Vermittlung, um fachli-
che Inhalte und Methoden in einen 
sinnstiftenden Kontext zu stellen.
• Fachliche und überfachliche Zu-

sammenhänge, die quer zur Fach-
systematik liegen und einen Impuls 
enthalten.

• Bewusste Umsetzung der Lehrplan-
ziele auch im Sinne von Aufgreifen 
bekannter Inhalte und Methoden 
in neuen Zusammenhängen (ku-
mulatives Lernen).

• Auseinandersetzung mit Schüler-
vorstellungen, Begriffsbildung und 
Umgang mit Fachsprache.

• Aktivierung von Symbol- oder Bild-
vorstellungen, um die Weiterent-
wicklung von individuellen Wis-
sensnetzen zu unterstützen.

• Für den Bereich Schulentwicklung: 
Thematische Beschreibungen von 
neuen Schwerpunkten oder Neu-
organisation von Fächern oder Fä-
cherkombinationen.

4. Interaktionen im Unterricht – Un-
terrichtsanalyse (S4)
Begleitet und gefördert werden Un-
terrichtsinitiativen, die sich mit Inter-
aktionen zwischen Lehrenden und 
Lernenden auseinandersetzen: Pro-
blemorientiertes Lernen, Interesse und 
Motivation der Lernenden, das Argu-
mentieren, Kommunizieren, Verstehen 
und Anwenden mathematisch-natur-
wissenschaftlichen Wissens bilden in-
haltliche Schwerpunkte.

Mögliche Untersuchungs- und For-
schungsfragen können u.a. aus folgen-
den Bereichen gestellt werden: 
• Analyse des Regelunterrichts als 

Basis für nachhaltige Weiterent-
wicklung.

• Entwicklung, Erprobung und Evalu-
ation von Unterrichtsmethoden im 
MNI-Bereich.

Was wird vom Fonds finanziell 
unterstützt?
• Projektbezogene Materialien 
• Fahrtkosten zu den Workshops 

des MNI-Fonds sowie Fahrkosten 
für projektbezogene Fahrten

• Beratungskosten für das Projekt 
(Beratung zur Projektentwick-
lung, fachdidaktische Beratung, 
Beratung zur Evaluation, etc.)

• Werkleistungen  (Zukauf von 
Dienstleistungen, die für das 
Projekt erforderlich sind)

• Honorar für die Erstellung eines 
Projektberichts. 

Arb eit  in  Schwerpunkten

Ihr Projekt soll einem der folgenden 
sechs Schwerpunkte zuordenbar 
sein, in dem die Beratung und Betreu-
ung erfolgt:

1. eLearning & eTeaching - Lernen 
und Lehren mit Neuen Medien (S1)
Der Schwerpunkt beschäftigt sich 
mit der Nutzung Neuer Medien für 
innovative Lehr- und Lernformen im 
MNI-Unterricht. Erprobung, Weiter-
entwicklung und Untersuchung der 
Nachhaltigkeit von eLearning-Materi-
alien, insbesondere deren Einfluss auf 
didaktische Konzepte, Unterrichtsme-
thoden und Lernprozesse stehen im 
Vordergrund.
Durch eine systematische Untersu-
chung bestimmter Themenschwer-
punkte sollen neue Erkenntnisse über 
den Einsatz Neuer Medien und deren 
Effizienz im MNI-Unterricht gewonnen 
und eLearning als Methode weiterent-
wickelt werden.
Einsichten und Konsequenzen aus den 
einzelnen Projekten sollen zugänglich 
gemacht und eventuelle Gemeinsam-
keiten aufgezeigt werden. 

Ziel ist eine effiziente Nutzung des 
didaktischen Potenzials Neuer Me-
dien.
Mögliche Untersuchungs- und For-
schungsfragen können u.a. aus folgen-
den Bereichen gestellt werden: 
• Unterrichtsorganisation.
• Lehren und Lernen mit PC und No-

tebook.
• Veränderung von Unterrichtsstruk-

turen durch Medienverwendung.
• Lerninhalte, Methoden und didakti-



• Geschlecht (Gender) und Lernen in 
den MNI-Fächern.

• Sprache und Interaktionen (Mut-
tersprache, Unterrichtssprache, 
Fachsprache).

• Differenzierungsangebote im Un-
terricht (Begabungsföderung, Inte-
gration, interkulturelles Lernen).

• Lernen als Wechselspiel von In-
struktion und Konstruktion in den 
MNI-Fächern.

• Leistungsbeurteilung und Prü-
fungskultur als integraler Bestand-
teil des Lernprozesses.

• Wechselwirkung von sozialen und 
schulischen Rahmenbedingungen 
auf das Lernen in den MNI-Fächern 
(Schulentwicklung).

• Entwicklung und Evaluation von 
Lehrveranstaltungen (PI/Pädak/
Uni).

• Unterrichtsentwicklung durch Koo-
peration von Lehrer/innenbildung 
und Schule.

5.  Entdecken, Forschen und Experi-
mentieren (S5)
Schülerinnen und Schülern soll durch 
das Entdecken, Forschen und Experi-
mentieren ein selbsttätiger Zugang zu 
Mathematik/Informatik/Naturwissen-
schaft ermöglicht werden. Die Schü-
ler/innen sollen verstärkt die Möglich-
keit bekommen, eigene Erfahrungen 
zu machen - selbst zu erkunden, selbst 
Hand anzulegen, zu begreifen, zu erle-
ben. 

Mögliche Untersuchungs- und For-
schungsfragen können u.a. aus folgen-
den Bereichen gestellt werden: 
• Einsatz von Experimenten; Entde-

ckendes Lernen.
• Lernaufgaben, die zu selbstständi-

ger Arbeit führen.
• Offene Aufgaben.
• Problemlösen.
• Handlungsorientierte Unterrichts-

sequenzen.
• Offenes Lernen.
• Projektarbeiten mit dem Schwer-

punkt auf selbstständigem Entde-
cken, Experimentieren und Erfor-
schen.

• Gestaltung geeigneter Lernumge-
bungen für das Durchführen von 
Schüler/innenexperimenten.

• Einführung von Laborunterricht an 
Schulen.

6. Anwendungsorientierung und 
Berufsbildung (S6)
Entwicklungsprojekte zur Anwen-
dungsorientierung und Berufsbildung 
können sowohl in allgemeinbildenden 
Schulen, als auch in berufsbildenden 
Schulen durchgeführt werden.

Beispielhafte Projektthemen aus dem 
berufsbildenden Bereich:
• Bessere Verbindung der theore-

tischen und praktischen Ausbil-
dung.

• Bessere Verbindung zwischen Be-
rufsbildung und Grundbildung. 

• Gezielte Reorganisation von Prakti-
ka/Fachlabors nach den in der Aus-
schreibung angeführten Kriterien.

Beispielhafte Projektthemen aus dem 
allgemeinbildenden Bereich:
• Vertiefung des Verständnisses der 

Schüler/innen für den Stoff durch 
Anwendung des Wissens (auch an 
außerschulischen Lernorten) – „Es 
ist nicht genug zu wissen, man 
muss auch anwenden“ (Goethe).

• Erleichterung der beruflichen Ori-
entierung der Schüler/innen.

Formen der  M itarb eit

Projekte können entweder als Einzel-
projekte durchgeführt werden, oder 
es schließen sich mehrere Projekte, die 
einen inhaltlichen oder methodischen 
Zusammenhang besitzen, zu einem 
Projektverbund zusammen. Sowohl 
Einzelprojekte als auch Projekte im 
Projektverbund können in drei Kate-
gorien eingereicht werden:

Kategorie A „Von der Projektidee 
zum Projekt“
Das Ziel ist, aus einer Projektidee ein 
klar strukturiertes Projekt zu entwi-
ckeln, durchzuführen und Einzelaspek-
te zu evaluieren. Dazu wird ausführli-
che Beratung angeboten, für die eine 
Förderung beantragt werden kann. 
Der abschließende Projektbericht soll-
te etwa 10 Seiten umfassen. 

Kategorie B „Innovation und For-
schung“
Die Projekte dieser Stufe sind klar 
strukturierte Entwicklungsprojekte im 
Sinne der in der Ausschreibung ange-
führten Kriterien. Es gibt einen Plan 
für die Evaluation, der im Projektver-

lauf präzisiert wird. Für die Weiterent-
wicklung kann ein Beratungsbudget 
beantragt werden. Der abschließende 
Projektbericht sollte etwa 20 Seiten 
umfassen.

Kategorie C „Verbreitung von Inno-
vationen”
Ein vorrangiges Ziel dieser Projekte ist 
die Verbreitung und Verankerung von 
“Guter Praxis”. (Die Projektnehmer/in-
nen haben die Innovation bereits vor 
Projektbeginn im Unterricht erprobt 
und evaluiert.) Entscheidend für die 
Einstufung eines Projektes in Katego-
rie C ist, dass mehrere Personen/Schu-
len betroffen sind (Multiplikatorwir-
kung).
In dieser Kategorie können zum Bei-
spiel eingereicht werden:
• Projekte, in denen Veranstaltungen 

für Lehrer/innen geplant, durchge-
führt und evaluiert werden.

• Evaluation der Erprobung von 
Materialien und Methoden durch 
andere Kolleg/innen, in anderen 
Schulen als Basis für Weiterent-
wicklung  (für die Unterrichtserpro-
bung durch Dritte kann durch ein 
Werkleistungsbudget  beantragt 
werden, um den Mehraufwand der 
hinzugezogenen Kolleg/innen ho-
norieren zu können)

• Projekte für Betreuungslehrer/in-
nen oder Unterrichtspraktikant/in-
nen.

• Projekte, in denen Universitäten, 
Pädagogische Institute oder Päd-
agogische Akademien eingebun-
den sind. 

Der abschließende Projektbericht soll-
te etwa 20 Seiten umfassen. 

Projektverbund

Ein Projektverbund ist ein Zusammen-
schluss von mehreren Projekten über 
mehrere Schulen/Schultypen/Insti-
tutionen mit einem klar erkennbaren 
gemeinsamen inhaltlichen und/oder 
methodischen Interesse und auch mit 
einem eigenen Bericht über diese Ver-
netzung.
Ein Projektverbund kann eingerichtet 
werden durch die Initiative der Pro-
jektnehmer/innen oder im Zuge des 
Begutachtungs- und Bewilligungsver-
fahrens durch Zusammenfassung von 
Einzelprojekten.



I n f o r m a t i o n e n  z u r  A n t r a g s t e l l u n g

Wie wird ein Antrag gestellt?
Anträge können ausschließlich mit dem dafür vorgesehenen Online-For-
mular  http://imst.uni-klu.ac.at gestellt werden.

Was soll ein Antrag beinhalten?
• Klar erkennbare didaktische Zielsetzung (Was soll mit dem Projekt im 

Unterricht erreicht werden?).
• Klare Pläne zur Durchführung (Zeitplan, beteiligte Personen, benötig-

te Materialien und Beratung).
• Eine ausführliche Begründung für die beantragten finanziellen Mittel
• Pläne, wie das Erreichen der Ziele evaluiert werden kann.

Welche Verpflichtungen gehen die Projektnehmer/innen ein?
• Unterzeichnung einer Projektvereinbarung zwischen dem MNI-Fonds, 

den Projektnehmer/innen und der Direktion.
• Teilnahme am Startup Workshop und Projektentwicklungs- bzw. 

Schreibworkshop.
• Erstellung eines Zwischen- und eines Endberichts.
• Präsentation der Projektergebnisse am Innovationstag im September 

2006.

Ablauf des Projektjahres - voraussichtliche Termine:
• 1.3.-11.4.2005: Antragstellung unter http://imst.uni-klu.ac.at ; paral-

lel dazu Antragsberatung
• Begutachtung durch zwei unabhängige Fachleute
• Entscheidung über die Genehmigung im Juli 2005
• Rückmeldung per E-Mail im Sommer 2005
• Startup-Veranstaltung am 23.9.2005 in Graz
• 2-3 projektbegleitende Workshops im Schuljahr 2005/06
• Abgabe des Projektberichts Mitte Juli 2006
• Innovationstag September 2006.

Genauere Informationen zur Antragsstellung, das Antragsformular, die 
genauen Förderrichtlinien und eine ausführliche Beschreibung der 
Schwerpunkte finden Sie unter http://imst.uni-klu.ac.at.

Kontaktadresse
Sieglinde Demarle
Sekretariat-MNI-Fonds
Institut für Unterrichts- und Schulentwicklung (IUS)
Universität Klagenfurt
Sterneckstrasse 15
9020 Klagenfurt
Email: sieglinde.demarle@uni-klu.ac.at
Tel.: +43/463/2700/6134

B e r a t u n g
zu Ihrem Projektvorhaben und zur Antragstellung erhalten Sie in Wien, Linz, Graz, Salzburg, Innsbruck, 

Eisenstadt und Klagenfurt. 

Im Zuge der Antragsberatung in Wien und Eisenstadt besteht auch die Möglichkeit, sich genauer über die 
Einbindung von Aspekten geschlechtssensiblen Unterrichts in Ihre Projekt zu informieren. 

Orte und Termine erfahren Sie unter http://imst.uni-klu.ac.at/mni

Ein Projektverbund ist charakterisiert 
durch
• eine gewisse Größe (mindestens 

zwei Einzelprojekte).
• mehrere Schulen, ev. mehrere 

Schultypen/Institutionen.
• ein klar erkennbares gemeinsames 

inhaltliches und/oder methodi-
sches Interesse.

• Vielfalt innerhalb der gemeinsa-
men inhaltlichen und/oder metho-
dischen Klammer.

• eine Queranalyse.

Ein Projektverbund besteht aus Rah-
menprojekt und Einzelprojekten.
• Rahmenprojekt (Kategorie C): 

Stellt die inhaltliche und/oder me-
thodische Klammer des Projekt-
verbunds her, vernetzt und koordi-
niert die Einzelprojekte im Rahmen 
von z. B. Workshops, Projekttref-
fen, etc. Eine wichtige Aufgabe ist 
die Schaffung von gemeinsamen 
Rahmenbedingungen hinsicht-
lich Durchführung, Evaluation und 
Dokumentation, sowie die Durch-
führung einer Queranalyse. Die in-
haltliche Betreuung und Beratung 
der Einzelprojekte kann durch das 
Rahmenprojekt selbst oder durch 
Dritte erfolgen. 

• Einzelprojekte (Kategorie A oder 
B): Jedes Einzelprojekt hat inner-
halb der inhaltlichen und/oder me-
thodischen Klammer ein eigenes 
Projektziel und eine eigene Unter-
suchungsfrage. Die Projektnehmer/
innen nehmen am Vernetzungsan-
gebot des Rahmenprojekts teil.

Fachdidaktische Dissertationen

Zur Nachwuchsförderung in der Fach-
didaktik unterstützt der MNI-Fonds 
auch einschlägige fachdidaktische 
Dissertationen in den MNI-Fächern. 
Finanziert werden Sachaufwände bis 
EUR 2.000,- pro Jahr. Die Abwicklung 
der Dissertationsförderungen erfolgt 
direkt durch den Fonds-Vorstand. 


